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h i  2R S4/84 BESCHLUSS

in  dem R e c h ts s tre i t

S tad t 
v e r tr e te n  durch den 
Bl

1. B ürgerm eister, Sc l a t z

Proz eßb evo llm äch tig te r
B eklagte und R ev isionsk lägerin , 
Rechtsanw alt P ro f. Dr.

g e g e n

__. _____ rerband der DABMMfe I — — 1 p VaG,
v e r tr e te n  durch den V orstand Br. Heinz B rflH K  und 
Hans F d Ü l, RflHBBBfctf, iM H M h-B ul

K läger und R ev isionsbek lag ter 
-  P rozeßbevollm ächtig ters Rechtsanw alt Dr.
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Der I I I .  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs h a t 
durch den V orsitzenden R ich te r Dr. Krohn 
und d ie  R ich te r Dr. Tidow, Kröner, Boujong und 
Dr. E ngelhardt 
am 20. Dezember 1984
gemäß § 554 b Abs. 1 ZPO in  der Auslegung durch das 
B undesverfassungsgericht (Beschluß vom 11. Juni 1980 
-  1 PBvü 1/79 -  NJV 1981, 39)

besch lossen :

Die R evision der Beklagten gegen 
das U r te i l  des 1. Z iv ils e n a ts  des 
O berlandesgerich ts MUnchen vom 
16. Februar 1984 -  1 U 1366/83 -  
wird n ic h t  angenommen.

Die B eklagte t r ä g t  d ie  Kosten des 
R evisionsverfahrens (§ 9 7  Abs. 1 
ZPO).

S tre i tw e r t :  250.000 DM

G r ü n d e

Die Rechtssache h a t keine g ru n d sä tz lich e  Bedeutung 
(§ 554 b ZPO). Auch muß d ie  R evision im Endergebnis e r ­
fo lg lo s  b le ib en .

1. Zu den Voraussetzungen, u n te r  denen e ine Gemeinde, 
wegen V erletzung d e r S tre u p f l ic h t  fü r  e ine  S traße  in n er­
halb  d er geschlossenen O rtsch a ft h a f te t ,  h a t  der Senat 
b e r e i ts  mehrfach S te llu n g  genommen (z .B . U r te ile  vom
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30. A pril 1974 -  I I I  ZR 166/72 » VersR 1974, 910 und 
vom 3. Mai 1984 -  I I I  ZR 34/83 -  VersR 1984, 890, beide 
m.w.Nachw.). Der S t r e i t f a l l  b i e t e t  keinen Anlaß, d ie se  
Rechtsprechung fo rtzu en tw ick e ln . Die von d er R evision 
h e ra u sg e s te ll te n  Fragen la s se n  s ich  nur e in z e lfa llb e z o ­
gen beantw orten.

2. Z u treffend  h a t das B erufungsgericht angenommen, 
daß der Beklagten an der U n fa l ls te l le  d ie  S tre u p f l ic h t  
a ls  A m tspflicht oblag (A rt. 72, 51 BayStrWG). Danach 
sind  O rtsdu rch fah rten  b e i E is g lä t te  zu b es treu en , wenn 
s ie  innerha lb  der geschlossenen O rtsch a ft lie g e n  und ge­
fä h r l ic h  und verkehrsw ich tig  s in d . Es muß an solchen 
S te lle n  g e s tre u t werden, an denen K ra ftfa h re r  erfahrungs­
gemäß bremsen, ausweichen oder sonst ih re  F ah rtrich tu n g  
oder Geschwindigkeit ändern müssen, w eil gerade das be i 
E is g lä t te  (G la tte is )  zum Schleudern und zu U nfällen  fü h r t .  
D erartig e  g e fä h rlic h e  S te l le n  in nerha lb  d er O rtsch a ft 
s ind  u .a .  sch a rfe  Kurven, a u ffa llen d e  Verengungen, Ge- 
f ä l ls t r e c k e n , Straßenkreuzungen und -einmündungen (v g l. 
d ie  eingangs erwähnten S e n a ts u r te i le ) .  Davon i s t  auch 
das B erufungsgerich t ausgegangen. Seine F es ts te llu n g e n  
trag en  d ie  Schlußfolgerung, b e i d e r U n fa l ls te l le  habe 
es s ich  um e in e  g e fä h rlic h e  und verkehrsw ich tige  S te l le  
im Sinne d er angeführten  Rechtsprechung gehandelt, d ie  
von der Beklagten b e i G la t te is  h ä t te  g e s tre u t  werden 
müssen. Die S ta a ts s tra ß e  2072 s t e l l t e  d ie  verkehrsw ich­
t ig e  Verbindung zwischen B f l H W  und MüflBkl d a r . S ie  
v e r l i e f  an d e r U n fa l ls te l le  -  o rtsau sw ärts  gesehen -  in  
e in e r  langgezogenen Links-Rechtskurve m it einem G efä lle  
b is  zu 9,72 #; ih re  m it K o p fs te in p f la s te r  versehene Fahr­
bahn war zu r U n fa llz e it  durch Schnee au f e ine  B re ite  von 
5 ,5  m e ingeeng t. Das a l l e s  w ird von d er R evision n ic h t 
in  Zweifel gezogen.
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3 . Die R evision wendet s ich  vornehmlich gegen d ie  
Annahme des B eru fungsgerich ts, der U nfall wäre vermie­
den worden, wenn d ie  Beklagte ih r e r  S tre u p f l ic h t  genügt 
und d ie  U n fa l ls te l le  b e r e i ts  vor 15.30 Uhr (d e r U nfa ll­
z e i t )  g e s tre u t h ä t te .  Das w ird v ergeb lich  von der Re­
v is io n  an g eg riffen .

Nach den F es ts te llu n g e n  des B erufungsgerich ts 
i s t  d ie  Fahrbahn an der U n fa l ls te l le  ab etwa 15.00 Uhr 
v e r e is t  gewesen. Es i s t  anerkannt, daß b e i A uftre ten  
von G lä tte  im Laufe des Tages dem S tre u p f lic h tig e n  e in  
angemessener Zeitraum z u g e b il l ig t  werden muß, um d ie  
e rfo rd e r lic h e n  Maßnahmen zur Bekämpfung der G lä tte  zu 
t r e f f e n  (v g l. S e n a ts u r te i l  vom 13. März 1969 -  I I I  ZR 
101/68 = VersR 1969, 667 m.w.Nachw.). Daraus kann aber 
n ic h t h e r g e le i te t  werden, d ie  U n fa l ls te l le  h ä t te  etwa 
eine halbe Stunde nach A uftre ten  der G lä tte  noch n ic h t 
g e s tre u t zu se in  brauchen. Ohne R ech tsfeh le r h a t das 
B erufungsgericht h ie r  e ine P f l ic h t  zum "vorbeugenden 
Streuen" b e ja h t. A lle rd ings i s t  auch an g e fäh rlich en  
S tra ß e n s te lle n  in  der Regel e in  "vorbeugendes S treuen" 
n ic h t geboten. Anders v e rh ä lt  es s ich  aber, wenn u n te r  
den gegebenen Umständen Anlaß b e s te h t, gegen e ine an 
so lch er S te l le  konkret zu befürchtende G la tte isg e fa h r  
Vorsorgemaßnahmen zu t r e f f e n  (S e n a ts u r te il  vom 30. A pril 
1974 -  I I I  ZR 166/72 -  VersR 1974, 910). L e tz te re s  h a t 
das B erufungsgericht ohne R ech tsfeh le r b e ja h t. Die G la tt­
e isb ild u n g  i s t  n ic h t p lö tz l ic h  und unvorhersehbar auf­
g e tre te n . Vielmehr h ä t te  d ie  Beklagte aufgrund d e r ö r t ­
lic h e n  V erh ä ltn isse  (Nordwest-Hang, G e fä lls treck e ) und 
der bestehenden W itte ru n g sv erh ä ltn isse  ab etwa 14.00 Uhr 
(W iederabsinken der Tagestem peraturen) m it dem A uftre­
te n  von E is g lä t te  (dem "W iedergefrieren vorhandener Nässe") 
an der U n fa l ls te l le  rechnen müssen. Daß vorbeugendes
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S treuen  zwecklos gewesen wäre, lä ß t  s ich  n ic h t sagen.
Das S treugu t wäre -  wie das B erufungsgericht d a rg e leg t 
h a t -  n ic h t  durch Schmelzwasser weggespült worden; daß 
es im U n fa llze itp u n k t durch den Verkehr auf der S traße 
b e r e i ts  se ine  Wirkung v e rlo ren  h ä t te ,  i s t  n ic h t  f e s t ­
g e s t e l l t .

4 . Das B erufungsgericht h a t den H aftungsan te il der 
Beklagten im V erh ä ltn is  zum Versicherungsnehmer des 
K lägers m it einem D r i t t e l  bew erte t. Das begegnet k e i­
nen durchgreifenden Bedenken.

Da auch im übrigen das angefochtene U r te i l  k e i­
nen re v is io n s re c h tlic h  erheb lichen  Mangel erkennen lä ß t ,  
muß s ich  d ie  R evision a ls  e r fo lg lo s  erw eisen.

Krohn Tidow Kröner
Boujong Engelhardt
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